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"Ein Vierteljahrhundert" 
 

"25 Jahre Idealismus versus Realismus" 
 
Im Jahr 2013 kann der Verein einen Rückblick auf 25 Jahre des Wachsens und Gedeihens einer Idee 
werfen. Einer Idee oder besser gesagt einer Herzensangelegenheit, die den Erhalt unseres faszinierenden 
Planeten Erde und der Entwicklung des Bewusstseins der darauf lebenden Menschen beinhaltet. 

Ein viertel Jahrhundert ist in Anbetracht eines menschlichen Lebens ein ereignisreicher und langer 
Zeitraum. Setzt man jedoch den Zeitraum in Bezug zur Entstehungsgeschichte unseres Planeten dann 
erscheint ein Menschenleben eher wie ein Sandkorn in der Unendlichkeit. 

Und doch legen wir Menschen immer wieder ein kleinen Samen in diese Erde, hegen und pflegen diesen, 
mit der Hoffnung des Wachsens und Gedeihens der Früchte für uns und unsere Kinder – verbunden mit 
der Gewissheit eines "größeren Zusammenhangs" als wir uns immer bewusst sind. 

Nach 25 Jahren einer bewegten Geschichte des Vereins liegt nun die Dokumentation 2013 vor Ihnen und 
vielleicht kann man darin den "unbeschreiblichen Kern" des vor 25 Jahren in die Erde gelegten Samens 
erahnen. Sichtbar sind die Früchte und an diesen ...  – wir hoffen die Besucher und Kursteilnehmer der 
Umweltstation fanden Gefallen daran. Wir hoffen - und dies wäre bereits ein wesentlicher Schritt - wenn 
der ein oder andere von Ihnen dies als Anstoß betrachten würde selbst auch ein Samenkorn ... 

    

Unsere heutige Zeit ist geprägt von Egoismen aller Art gepaart mit maßlosem Konsumverhalten und einer 
immensen Beschleunigung des Alltages. Hinzu kommt eine unüberschaubare Vielzahl, ständig zur 
Verfügung stehender Informationen. Da gilt es das "Wesentliche" nicht aus den Augen bzw. aus dem 
Sinn zu verlieren. "Bildung" wird so zu einem Schlüsselbegriff für zukünftiges Handeln und gewinnt 
immer mehr an Bedeutung. Bildung hin zu der Fähigkeit sowohl seine "Innenwelt" zu erforschen, seine 
Persönlichkeit kennenzulernen und zu entwickeln, als auch die "Umwelt" - oder noch pointierter zu sagen 
seine "Mitwelt"- achtsam wahrzunehmen. 

Dazu braucht es aber nicht nur reine Wissensvermittlung, sondern konkrete, sinnliche Erlebnisse und 
Erfahrungen, die den unmittelbaren Bezug zur Natur und den ökologischen Zusammenhängen herstellen 
anstatt in überwiegend virtuelle Welten einzutauchen. Nur was ich unmittelbar kennen gelernt habe, zu 
den ich einen emotionalen Bezug entwickeln konnte und dadurch schätzen gelernt habe, nur mit dem bin 
ich bereit respektvoll und sorgsam umzugehen und wenn notwendig mein Verhalten dafür zu ändern.  

Umweltbildung und nachhaltige Entwicklung versucht Konzepte, Anregungen und einen Raum für solche 
Erfahrung zu entwickeln bzw. zur Verfügung zu stellen. Um eine Zukunft menschengerecht zu gestalten 
gilt es zu erkennen, dass nicht nur ökonomische Aspekte in den Vordergrund gestellt werden dürfen, 
sondern die Gestaltung sozialer Beziehungen und die Formulierung ethischer Werte einen wesentlichen 
Bestandteil der menschlichen Existenz darstellen. 
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Dies stand von Anfang an im Fokus des Vereins Hämmerleinsmühle und spiegelt sich in der Unterzeile 
"Werkstatt für Ökologie & Sozialarbeit" wider. Denn Veränderungen und Entwicklungen jedweder Art 
haben auch immer Auswirkungen auf den "Sozialen Raum". 

So begann Ende der Achtziger des vergangenen Jahrhunderts mit viel Idealismus und Kreativität einiger 
Akteure die Arbeit des Vereins Hämmerleinsmühle. Nach 25 Jahren voller ereignisreicher Erfahrungen 
und gesellschaftlicher Veränderungen, sowohl positiver als auch negativer Art, kam zum jugendlichen 
Idealismus der altersbedingte Realismus hinzu. Dieser Realismus zeigt gerade wie wichtig und notwendig 
der Idealismus ist oder um es mit den Worten Carl Schurz zu sagen: "Ideale sind wie Sterne. Man kann 
sie nicht erreichen, aber man kann sich nach ihnen orientieren." 

Neben den Idealen als solchen, bedarf es natürlich auch immer wieder Menschen die diese weitertragen 
und für die Zukunft umformulieren oder neu formulieren. Gerade wenn es um die Weichenstellung und 
die zukünftige Entwicklung unseres Planeten geht, müssen jüngere Menschen "den Stab" übernehmen 
und weitertragen. Dafür Menschen zu finden und zu begeistern ist in unserer heutigen Zeit kein leichtes 
Unterfangen. Da steht auf der einen Seite zwar die unmittelbare Betroffenheit seine bzw. die Zukunft 
nachfolgender Generationen (seiner Kinder) zu gestalten, auf der anderen Seite aber die Frage nach dem 
persönlichen Gestaltungsspielraum der auch von den materiellen Grundlagen abhängig ist. So stehen auch 
wir vor der Herausforderung einer Nachfolgeregelung. 

Wie wird es uns als Umweltstation möglich sein, jüngeren Menschen (mit ihren Familien) die im Bereich 
der Umweltbildung bzw. Bildung für nachhaltige Entwicklung tätig sein möchten eine finanzielle 
Lebensgrundlage zu ermöglichen. Die Bereitstellung finanzieller Mittel von Seiten der Gesellschaft und 
der Politik für die Umweltbildung bzw. Bildung für nachhaltige Entwicklung zeigt, inwieweit die 
Dringlichkeit unseren Lebensstil zu hinterfragen erkannt und die Notwendigkeit gesellschaftspolitische 
Veränderung vorzunehmen, geschätzt werden. 

Leider werden die politischen Prioritäten immer noch auf die wirtschaftlichen Aspekte gerichtet und mit 
fehlenden finanziellen Mitteln argumentiert, obwohl gerade die nahe Vergangenheit und die Gegenwart 
gezeigt haben bzw. zeigen, dass zum Beispiel bei der Bankenrettung horrende Summen von Geld zur 
Verfügung gestellt wurden bzw. werden. Da liegt die Frage auf der Hand weshalb nicht ein Bruchteil 
dessen für die Entwicklung einer globalen, zukunftsfähigen Gesellschaftsordnung aufgebracht werden 
kann? Und warum diese Aufgabe im Alltag unterzugehen scheint. 

So waren die letzten 25 Jahre vom Idealismus gespeist der sich über die Unwägbarkeiten des Lebens hin 
zum Realismus der Grenzen menschlichen Veränderungswillen entwickelt hat. Trotzdem oder gerade 
deswegen gilt ein Ausspruch von Hermann Hesse nach wie vor für unsere Arbeit und das Anliegen des 
Vereins Hämmerleinsmühle: "Man muss das Unmögliche versuchen, um das Mögliche zu erreichen." 
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Jahresprojekt: "Energie bewegt uns alle ..." 
 
Im Jahr des 25-jährigen Vereinsbestehens lautete unser Projekt-Thema "Energie bewegt uns alle". 
Energie treibt das Leben an – im Inneren durch unsere emotionalen Bedürfnisse und im Äußeren durch 
unsere materiellen Bedürfnisse. Beides motiviert uns zu unserem Verhalten und prägt somit unseren 
persönlichen Lebensstil und damit unser aller Leben! 

 
Energie bestimmt unseren Lebensalltag und unsere Beziehungen, macht uns satt, wärmt uns im Winter, 
erhellt dunkle Stunden, sorgt für Kommunikation und Mobilität in einer globalisierten Welt. 

Da es ein Grundbedürfnis des Menschen ist, sich (fort-) zubewegen und dazu immer Energie eingesetzt 
werden muss – entweder die eigene psychische und körperliche Energie oder eine Energie von aussen – 
ist es von großer Bedeutung welche Energie uns antreibt, wie wir diese erzeugen und welche Ressourcen 
wir dafür benötigen. 

Damit ist die "Energie-Wende" mit unseren Motiven und Bedürfnissen, aber auch Werten und Normen 
verbunden. Sie gelingt nur durch ein soziales "Miteinander". Die "Energie-Wende" ist somit ein inneres 
als auch ein äußeres Geschehen, das mit Motiven und Bedürfnissen, aber auch Werten und Normen 
verbunden ist. Im sozialen Kontext bedeutet dies den intensiven Austausch und das "Ringen" um 
Lösungen und das gemeinsame Finden neuer Wege. 
 

GeoMesse: "Energie bewegt ..." 
 
Im Rahmen der zweitägigen GeoMesse einer Gewerbeschau mit einer 
Vielzahl an Besuchern stellte die Umweltstation ihr Jahresthema einer 
breiten Öffentlichkeit vor. Zwei Mit-Mach-Aktionsstände sollten die 
Besucher für das Thema Energie sensibilisieren und zum Nachdenken 
anregen. Zentrales Anliegen war es, möglichst viele Facetten und damit 
verbundene Aspekte des Umgangs mit Energie darzustellen. 

Mensch, Motivation und Mobilität hießen hier die Überschriften origineller Fragen zum Thema Energie. 
Um die achtzehn Fragen für sich zu beantworten mussten Besucher ein wenig Zeit mitbringen, wobei sie 
damit schon mitten im Thema angekommen waren: "Wo stecke ich meine persönliche Energie hinein 
oder wie sparsam gehe ich mit ihr um? " Beim Lesen der Fragen entstand so manches Schmunzeln im 
Gesicht und beim Nachdenken bzw. Antworten wurde der Bezug zum eigenen Lebensstil hergestellt bzw. 
erkannt. Beim persönlichen Gespräch entstand dann ein reger Austausch am Aktionsstand sowohl mit den 
Mitarbeitern als auch mit anderen Besuchern. 
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Dies setzte sich dann am zweiten Aktionsstand der Umweltstation mit anderen Vorzeichen fort. Hier 
wurde es dann etwas poetischer. Ein Zitat von Antoine de Saint-Exupery: "Welche Sehnsucht brauchen 
wir Menschen ... um möglichst viele Menschen zum Handeln zu bewegen" wurde auf das Thema 
"Energie-Wende" umformuliert. "Wenn Du die Energie-Wende willst, dann trommle nicht Menschen 
zusammen um über den Stromverbrauch zu diskutieren, technische Lösungen zu bewerten und die Kosten 
zu verteilen, sondern lehre die Menschen die Sehnsucht nach ......? " 

 
Hier fand jeder Besucher als Anregung sechzehn Begriffe die den Satz vervollständigen vor und er sollte 
seine sehr persönlichen Favoriten auswählen indem er sechs kleine Kaurischnecken in entsprechende  
Palmblatt-Schüsselchen verteilte. Im Laufe der zwei Tage kristallisierten sich folgende Favoriten als 
Antworten heraus: "... einem lebenswerten Planeten" / "... nach dem Glück der Bescheidenheit" / "...nach 
einer gerechten Welt" und "...blühenden Landschaften". 
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Jugend-Workcamp: "Kreatives rund ums Rad" 
 
Das Internationale Jugend-Workcamp stand unter dem Motto "energy-re-cycling". Mit diesem Wortspiel 
sollten Themen wie nachhaltige Energieerzeugung, ein verantwortungsvoller und effizienter Umgang mit 
Ressourcen, Rohstoffen und eine Reflexion zur eigenen Mobilität verbunden werden. 
 

 
So trafen sich TeilnehmerInnen im Alter zwischen 16 und 26 Jahren aus Armenien, China, Frankreich, 
Griechenland, Italien, Russland, Serbien, Spanien und natürlich Deutschland, um drei wochenlang 
zusammen zu leben, zu lernen und zu arbeiten. Neben einem Arbeitseinsatz unter fachlicher Anleitung 
von fünf Stunden pro Tag gab es attraktive Freizeitangebote, wie der Besuch eines Klettergarten, der 
Besuch des Bardentreffen und des Doku-Zentrum Reichsparteitagsgelände in Nürnberg, Schwimmen im 
Brombachsee und vieles mehr. 
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Das Kennenlernen junger Menschen aus anderen Nationen, deren Kultur, Musik, Ernährung und vieles 
mehr bietet ein lockeres Übungsfeld um Sprachkenntnisse entspannt und mit viel Spaß zu trainieren 
(Campsprache: Englisch). Die unmittelbare Begegnung ermöglicht einen sehr persönlichen Eindruck über 
kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten hinweg. So entsteht Verständnis, Respekt und Toleranz. 
 

 
 
Im Mittelpunkt stand der Bau zweier Fahrrad-Rastplätze. Dies beinhaltete in der praktischen Umsetzung 
auch die Gestaltung kreativer Stühle, Sessel und Tische aus den verschiedensten Recyclingmaterialen wie 
alten Fahrradrahmen, Fahrradgabeln Felgen, Schläuchen etc. und die Installation zweier kostenloser 
Solar-Ladestationen für Elektro-Fahrrad-Akkus. 
 

   
 
Als künstlerisch-gestalterischer Teil wurden zwei Kunst-Objekte aus alten Fahrrädern geschaffen. Einmal 
eine Dachinstallation auf dem Festplatz der Gemeinde und ein zweites Objekt als Blickfang im 
Eingangsbereich des Kultur-Gartens der Umweltstation. Das "Bunt-Umhäkelte" alte Fahrrad auf einem 
Metallsockel ist so zu dem neuen Wahrzeichen der Umweltstation geworden. 
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Die in den letzten sechs Jahren stattgefundenen Jugend-Workcamps der Umweltstation zu nachhaltigen 
Themen erzielten, sowohl in der Bevölkerung als auch in den Medien eine sehr große Resonanz. Ebenso 
wurde von den Kooperationspartnern die Qualität und Professionalität in Bezug auf die inhaltliche und 
pädagogische Umsetzung der Projekte in den Bereichen Umweltbildung, kulturelle Integration und der 
Entwicklung der Kompetenzen nachhaltiger Bildung mit den Jugendlichen hervorgehoben. 

Dies war auch der Anlass, dass uns in diesem Jahr zwei griechische Filmemacher besuchten. Im Rahmen 
ihrer Webseite "Break The Couch" waren sie auf der Suche nach ungewöhnlichen Jugendprojekten der 
Freiwilligenarbeit in ganz Europa. Drei tagelang begleiteten sie mit der Kamera die Workshops unseres 
Camps und waren von der Idee und deren kreativ-künstlerischen Umsetzung begeistert. Als Ergebnis 
kann man nun eine ca. 14-minütige Dokumentation über insgesamt fünf Jugend-Workcamps in Europa 
anschauen. Hier der Link auf youtube: http://www.youtube.com/watch?v=tptQgzA1dtY 
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Kooperationen: "Bildung als gesellschaftliche Aufgabe" 
 

Seit Gründung des Vereins vor 25 Jahren hat sich der Begriff "Umweltbildung" hin zur "Bildung für 
nachhaltige Entwicklung" entwickelt und so kamen im Laufe der Zeit auch immer mehr und vielfältigere 
Unterstützer und Kooperationspartner hinzu. Hatten doch die gesellschaftlichen Gruppierungen erkannt 
wie notwendig ein fächerübergreifender Diskurs über diese Themen ist. Der Begriff "Nachhaltigkeit" 
bedarf eines Paradigmenwechsels gesellschaftlicher Zusammenhänge. Der Begriff "Nachhaltigkeit" muss 
im Sinne einer Balance zwischen den ökonomischen, ökologischen, sozialen und kulturellen Aspekten 
interpretiert werden, denn nur so gelingt die Gestaltung einer gemeinsamen Zukunft. 

Deshalb spielen gerade die politischen Partner eine gewichtige Rolle bei der Umsetzung nachhaltiger 
Bildung und den damit verbundenen gesellschaftlichen Veränderungen. Neben der Förderung durch das 
Bayerische Staatsministerium für Umwelt gilt heute die Gemeinde Georgensgmünd als zentraler Partner. 
Als Vorzeigeprojekte können das internationale Jugend-Workcamp, die Beteiligung der Umweltstation 
beim Thema Energie-Wende und die vielfältigen Angebote im Ferienprogramm gesehen werden. Für die 
Zukunft wäre eine stärkere Einbindung des Landkreises und des Bezirkes wünschenswert. 
 

Die Zahlen 
 

Die nüchternen Zahlen sagen oft wenig über die Qualität der Inhalte oder im Bereich der Bildung über 
deren tatsächlichen Erfolg aus, aber diese können im Verhältnis der ebenso nüchtern Zahlen, der zur 
Verfügung stehenden Ressourcen gesehen werden. Und damit können wir sehr zufrieden sein. 
 
86 Aktivitäten der Umweltstation 

5063 Teilnehmer / Besucher 

 
 
Zielgruppen: Erwachsene / Jugendliche / Kinder  
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Unsere Vereinsaktivitäten  
 

Werkstatt-Termine 
 
Zu den monatlichen Arbeitstreffen kamen auch in diesem Jahr wieder aktive Vereinsmitglieder um 
gemeinsam anzupacken, sich auszutauschen und die Gemeinschaft zu genießen. Die Pflege des Kultur-
Gartens stand wie immer im Vordergrund. So wurden die Jahreskräuter an der Kräutermauer gesät und 
gepflanzt, Unkraut gehackt, Büsche geschnitten, Wiese gemäht und der Wasserlauf regelmäßig gereinigt. 
Die Vorbereitungsarbeiten für Veranstaltungen und das Internationale Jugend-Workcamp wurden mit der 
Unterstützung der ehrenamtlichen Helfer gemeistert. 

An den Regentagen halfen fleißige Hände neue Schränke im Lager aufzubauen und einzuräumen. 
Zusätzlich wurden die Seminarräume gereinigt, Fenster geputzt, Bücher sortiert und vieles mehr. Neben 
den handwerklichen Arbeiten konnten auch viele interessierte Besucher, die sich über die Umweltstation 
informieren wollten, begrüßt werden. So wurden intensive Gespräche mit Gästen geführt und auch der 
Austausch untereinander gepflegt. Auch der gemeinsame Genuss beim Grillen oder Schaschlik zubereiten 
im Lehmbackofen kam nicht zu kurz und mit so manchen Kaffee trinken und einem leckeren Stück 
Kuchen ließ die körperliche Arbeit versüßen. 

 

Kurse – Seminare – Workshops 
 
Zu den insgesamt 86 Kursen und Veranstaltungen kamen in diesem Jahr zahlreiche Kinder, Jugendliche, 
Familien und Erwachsene zur Umweltstation. Ein Teil bewährter Veranstaltungen aus Projekten der 
letzten Jahre wurde unter dem so genannten "Basis-Projekt: Umweltbildung & Kultur" durchgeführt. 

Basis-Projekt: "Umweltbildung & Kultur" 
12. April bis 06. Dezember / Die Kunterbunte Kinder-Werkstatt – Kinder 

Bei den zehn ausgebuchten Nachmittagsangeboten für Kinder im Grundschulalter stand die nachhaltige 
Bildungsarbeit im Mittelpunkt. In diesem Jahr lagen die Schwerpunkte auf dem gemeinsamen Kochen 
und Zubereiten natürlicher Lebensmittel und Naturfarben selbst herstellen aus Pflanzen. Zusätzlich 
wurden Naturkosmetik-Produkte mit natürlichen Zutaten zusammengemischt und es gab jede Menge 
Naturerlebnisse im Kultur-Garten. 

Im Frühling wurden Kartoffeln im Feuer gegart und dazu ein leckerer Kräuterquark zubereitet. Die mit 
Schokolade gefüllten Bananen wurden in der Glut gegart und anschließend genüsslich verspeist. Unter 
dem Titel "Zauberkräuter säen und pflanzen" setzten sich die Kinder mit verschiedenen Heilkräutern 
auseinander. Sie säten Ringelblumen, Kapuzinerkresse und Borretsch an und pflanzten Dill, Basilikum 
und weitere Kräuter auf die Kräutermauer. An einem weiteren Termin entdeckten die Kinder 
verschiedene Duftpflanzen im Garten. Anschließend gestalteten sie Leinenbeutelchen mit Pflanzendruck 
und füllten diese mit Ihrer eigenen duftenden Lieblingsmischung. 
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In den Sommermonaten experimentierten die Kinder mit Farben aus Spinat, Roten Beten, Tagetes, 
Zwiebelschalen und Blaukraut. So konnten durch die Zugabe von Essig oder Alaun aus einer Grundfarbe 
auch zusätzliche Farben entwickelt werden. Mit diesen selbst gemachten Farben wurden Kleisterbilder 
entworfen, Windlichter gestaltet, Steine bemalt und sogar Schminkfarben hergestellt. So lernten die 
Kinder wie man aus natürlichen Zutaten Kreatives schaffen kann ohne großen Materialaufwand. Bei den 
individuell zusammengestellten Filzbildern gestalteten sich die Kinder ein Sitzkissen aus farbiger Wolle 
und lernten mit Ausdauer und Geduld sich selbst etwas Nützliches herzustellen. 

   
Bei den Nachmittagen im Herbst und Winter wurden Kunstwerke aus Naturmaterial gestaltet von 
Blätterketten bis Windspiele mit unterschiedlichsten Fundstücken. Mit schwimmenden Farben wurden 
Hölzer marmoriert und aus selbst hergestellter Knetmasse formten die Kinder Feuer-Drachen, die mit 
Hilfe von Wunderkerzen sogar Feuer speien konnten. Zum Abschluss konnten sich die Kinder duftende 
Weihnachtsgeschenke zusammenstellen. So wurden Badepralinen gegossen, Duftbadesäckchen gefüllt 
und Blüten-Kräuter Badesalze kreiert. 

   

   
Mit diesen Inhalten wurden die Kinder angeregt, eigenes, schöpferisches Handeln zu erproben und sie 
lernten ganz nebenbei wichtige Zusammenhänge über Pflanzen, Farben, Ernährung und Naturkosmetik. 
Bei dem Zusammenarbeiten in Kleingruppen machten die Kinder erste Erfahrungen in Teamarbeit, dabei 
konnten sie Grundlagen für die eigene Gestaltungskompetenz entwickeln 
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16. März / 20. April / 19. Oktober / 16. November / "Backofen-Treffen" – Familien 

Die Backofen-Treffen haben sich inzwischen zu einem beliebten Bestandteil in unserem Jahresprogramm 
entwickelt. So kommen regelmäßig Vereinsmitglieder und auch zusätzliche interessierte, 
experimentierfreudige Teilnehmer, die verschiedenste Backwerke und im Backofen gegarte Speisen 
ausprobieren. Neben den Roggen-Mischbroten aus Vollkornmehl entstanden auch leckere gefüllte 
Pizzataschen, Backofengemüse wurde zubereitet, bis hin zu süßen Nachspeisen wie mit Schokolade 
gefüllte Bananen, die in der Restglut gegart wurden. Im Herbst wurden die ersten Schaschlik im 
Backofen geschmort und natürlich standen bei allen Treffen das gemeinsame Zubereiten und der 
Austausch über natürliche Lebensmittel im Vordergrund. So wurden die verschiedenen Arbeitsschritte 
beim Sauerteigbrot vorgestellt vom Mahlen des Getreides (Roggen und Dinkel) bis zum Backen mit 
knackiger Kruste im Holzbackofen, in den Ruhezeiten für den Teig konnten sich die Kinder Haferflocken 
zubereiten oder gemeinsam mit den Erwachsenen die verschiedenen Getreidesorten kennenlernen. 

02. Juni / Wasserradfest "Energie bewegt uns alle" - Veranstaltung 

Trotz Überschwemmung im Gemeindegebiet kamen viele Interessierte Besucher zu unseren Aktions-
Ständen zum Jahresthema Energie und Mobilität. Die attraktiven Mit-Mach-Aktionen animierten die 
Teilnehmenden über ihre Haltung zur Energie-Wende nachzudenken. So wurden sie befragt, welche 
Sehnsucht sie mit der Energie-Wende verbinden, ganz nachempfunden nach dem Zitat von Saint Exupery 
"Wenn Du ein Schiff bauen willst, ... dann lehre die Menschen die Sehnsucht nach dem weiten endlosen 
Meer". Aus 16 verschiedenen Antworten konnten sie sechs auswählen, welche Ihnen am Wichtigsten 
waren. Bein zweiten Aktionsstand hießen die Überschriften Mensch, Motivation und Mobilität. Hier 
erwarteten die Teilnehmer humorvolle und wissenswerte Fragen zum Thema Energie. So gelang es, sie in 
ansprechender Weise mit diesen Themen anzusprechen (Genauere Beschreibungen siehe Modell-Projekt). 

 
Weitere Kurse – Seminare – Workshops 2013 
Januar bis Dezember / "Spinnstube" – Erwachsene 

Einmal im Monat treffen sich die Spinnerinnen nun bereits seit sieben Jahren um Wolle von Schafen, 
Hunden oder auch Seide zu spinnen. Sowohl am Spinnrad wie auch mit der Handspindel wurde emsig 
gesponnen. Inzwischen hat sich das beliebte Treffen sogar bei der Jugend etabliert. Die Altersspanne der 
Teilnehmenden geht von 9 Jahren bis zu 84 Jahren, da versteht sich von selbst, dass es viel zum Erzählen 
gibt. Wie die älteste der Spinnerinnen zu berichten weiß wurde früher sogar die Unterwäsche aus Wolle 
gefertigt, heute werden von den erfahrenen Spinnerinnen edle Effektgarne hergestellt und der 
Farbenreichtum ist betörend, auch wenn mit Naturfarben gefärbt wird. Das Handarbeiten mit Naturwolle 
ist wieder sehr gefragt und so kamen einige neue Teilnehmerinnen dazu, die das Spinnen erst geduldig 
einüben mussten. Sie machten die Erfahrung wie viel Energie in dem selbst Hergestellten steckt. 
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März bis Dezember / "Filzworkshops" – Erwachsene & Familien 

Bei der "Frühlingsfilzerei" entstanden zarte Blüten aus farbiger Wolle für Haarschmuck, Dekoration oder 
sogar eine Frühlingsgirlande um den nahenden Frühling zu begrüßen. Unter dem Titel "Durchbrochene 
Strukturen" wurden Schals mit zarter Chiffonseide und extra feiner Merinowolle kreiert. Das Arbeiten 
mit umweltfreundlichen Naturmaterialien fand seinen Höhepunkt bei der "Nahtlos gefilzten Kleidung". 
Hier entstanden hauchdünne Kleidungsstücke, die atmungsaktiv sind und individuell angepasst werden 
konnten. Im Herbst wurden wieder warme Hausschuhe für die kalte Jahreszeit gefilzt und beim "Wolle-
Wohlfühltag" konnten die Teilnehmerinnen einen entspannenden Nachmittag mit lustigen Geschichten, 
Kekse und Tee und jeder Menge Wolle genießen. Das kreative Arbeiten mit natürlichen Materialien regt 
die Sinne an, dabei können die Teilnehmerinnen erleben, welchen Wert selbst Gemachtes hat im 
Gegensatz zu fertig gekauften Produkten. 

23. März / "Kräuterspirale im Hausgarten" - Erwachsene 

Mit fleißigen Händen entstand eine neue Kräuterspirale. Zuerst mussten die Natursteine gesetzt und die 
Form festgelegt werden. Anschließend wurde mit Erde und Sand aufgefüllt und dann konnten die Kräuter 
eingepflanzt werden. So fanden Küchenkräuter wie Schnittlauch, Petersilie und Dill ihren Platz, im 
sonnigsten Teil wurden Rosmarin, Thymian und Bohnenkraut gepflanzt, auch Salbei und Basilikum 
durften nicht fehlen. Am Ende hatte die glückliche Gartenbesitzerin alle gewünschten Kräuter an Ort und 
Stelle und nebenbei hatten alle Teilnehmerinnen auch Wissenswertes über Kräuter und ihre bevorzugten 
Standorte erfahren. 

   

25. März / Ostergmünd "Bei den Indianern" - Kinder 

In Kooperation mit der AWO-Ferienaktion wurde für die Kinder ein Indianer-Erlebnis angeboten. Nach 
einer Einführung in das Leben von Indianern gestalteten sich die Kinder Stirnbänder mit Federschmuck, 
legten Gesichtsbemalung an und suchten sich einen eigenen Indianernamen aus. Dann wurden Pfeil und 
Bogen aus Haselruten gebaut und ausprobiert, anschließend konnten sich die Kinder auch noch einen 
Traumfänger gestalten. Fast zu schnell war der abwechslungsreiche Indianertag zu Ende und die Kinder 
hatten auch in den folgenden Tagen noch Gelegenheit mit ihren selbst gebauten Schätzen zu spielen. 

11. Mai / "Schmieden: Mittelalterliches Essbesteck" - Erwachsene 

Aus hartem Stahl und mit körperlicher Arbeit entstanden ein Gebrauchsmesser mit gedrehtem Griff und 
ein Essdorn, dem Vorgänger einer Gabel. Das Bearbeiten des glühend heißen Metalls wurde für manche 
Teilnehmer zu einer Herausforderung, zum Glück gab es helfende Hände, die unterstützend eingriffen. 
Am Ende konnte jeder Teilnehmer sein Essbesteck und jede Menge Erfahrung mit nach hause nehmen. 

18. Mai / "Kräuterprodukte selbst gemacht" - Erwachsene 

An ausgewählten Sammelstellen wurden die Kräuter vor Ort geerntet, ihre Wirkungsweise und ihre 
Verwendungsmöglichkeiten besprochen. Anschließend ging es in die Kräuterküche, da wurde aus 
Beinwellwurzeln eine Heilsalbe hergestellt, Heilpflanzen für Kräuteröle zusammengestellt und Tinkturen 
gemixt. Die wohltuenden Kräuterprodukte für die Hausapotheke wurden gemeinsam verarbeitet und alle 
Rezepte können von den Teilnehmern nun auch in der eigenen Küche hergestellt werden. 
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07. Juni / "Nadelbinden – Grundlagenkurs" - Erwachsene 

Im Grundlagenkurs Nadelbinden lernten die Teilnehmerinnen eine der ältesten Techniken gesponnene 
Wolle zu verarbeiten kennen. Nach der inhaltlichen Einführung und den ersten Übungen mit der 
Holznadel umzugehen, konnten sie sich an ein erstes Werkstück, einen kleinen Beutel, heranwagen. Das 
kontinuierliche Arbeiten ermöglichte dann eine entspannende Atmosphäre und die Teilnehmerinnen 
genossen das Handarbeiten im Freien an einem warmen Frühsommerabend. 

16. Juni / "Hexentrank & Kräuterschmaus" - Erwachsene 

Eine besondere Erfahrung mit den Düften und der Vielfalt von Blüten war für die Teilnehmer dieser 
Wildkräuter- und Blütenkurs. Neben einer Einführung in die Aromakunde, Ernte und Konservierung von 
Wildpflanzen lernten die Teilnehmenden auch die wichtigsten Inhaltstoffe und Wirkungen der 
gesammelten Pflanzen kennen. Im praktischen Teil wurden aus den Sommerkräutern ein Schönheits-
Süppchen gekocht, Getränke wie Kräuterlassi zubereitet und ein köstliches Wildblüten-Sourbet 
gezaubert. Die meisten der Teilnehmenden wollten sich diesen Genuss für die Zukunft nicht mehr 
entgehen lassen und nahmen sich freudig die zusammengestellten Rezepte mit.  

20. Juli / "Flechtwerke und Objekte" - Erwachsene 

Nach einer Einführung in traditionelle Flechttechniken und Verarbeitungsmöglichkeiten für ungeschälte 
Weide konnten sich die Teilnehmenden entscheiden, welche Objekte sie gestalten möchten. So 
entstanden Kugeln, Füllhörner oder Windlichter als Gestaltungselemente für den eigenen Garten. Die 
Teilnehmenden genossen es im Kultur-Garten im Freien zu arbeiten und die Werkstücke, die sie am Ende 
mitnehmen konnten zeigten, dass bei einer fachkundigen Anleitung auch ein Einsteiger vorzeigbare 
Produkte herstellen kann. Viele von ihnen wollten sich demnächst im Korbflechten bei einem weiteren 
Kurs erproben. 

   

August und September / "Ferienangebote" - Kinder 

In den Sommerferien beteiligten wir uns mit fünf Angeboten für Kinder am Ferienprogramm der 
Gemeinde Georgensgmünd. Im August konnten sich die Kinder im Wald gemütlich einrichten. Beim 
"Wohnen in der Natur: Hüttenbau" wurden aus Ästen, Blättern, Moos und Gras einfache Unterkünfte 
gebaut. In Kleingruppen richteten sich die Kinder ihre Laubhütten ein und erlebten einen spannenden Tag 
in der Wildnis. Unter dem Titel "Alles im Fluss" stellten die Kinder unter Anleitung schwimmende 
Kunstwerke aus Fundstücken zusammen. Aus kleinen Ästen, Schilf, Rinde und Stängel wurden 
Miniaturflöße gebaut, kleine Boote oder Wasserräder. Am Schluss wurden die Werkstücke dann im 
Steinbach ins Wasser gebracht und manches hat den Weg des Wassers nicht mehr verlassen. 
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Eine Übernachtung im Kultur-Garten war das ganz besondere Erlebnis für die Kinder, die zur "Kräuter-
Mondschein-Nacht" gekommen waren. Am Nachmittag bastelten sich die Kinder Windlichter für die 
Übernachtung, sie stellten sich eine flüssige Efeuseife mit duftenden Ölen her und bereiteten das 
Abendessen am offenen Feuer vor. Nach dem leckeren Essen mit roten Bohnen über dem Feuer gegart 
und Grillkartoffeln mit Kräuterquark, erlebten die Kinder die Nacht im Garten. Dabei konnten sie mit 
dem Fernrohr den Vollmond betrachten und am Lagerfeuer den Tag mit Stockbrot ausklingen lassen. Es 
versteht sich von selbst, dass auch nach der Gute-Nacht-Geschichte nur wenig geschlafen wurde. Am 
nächsten Morgen kamen dann die Eltern der Kinder zu einem gemeinsamen Frühstück. 

   
Bei dem Kinder-Angebot "Ringelblumengelb" beschäftigten sich die Kinder mit Blüten und Kräutern. 
Dabei wurde kindgerecht Wissenswertes über die Heilkraft der Ringelblume eingebracht und ihre 
Verwendung als frische Blume oder getrocknet. Aus einem Wärmeauszug mit Blüten und Olivenöl 
stellten die Kinder Ringelblumensalbe her, mit getrockneten Kräutern entstand ein Kräutersalz. Mit 
abwechslungsreichen Spielen und Gestalten der Etiketten für die zusammengestellten Kosmetika, gingen 
die Kinder voller Stolz mit ihren Naturkosmetik-Produkten nach hause. 

Lavendeliges aus der Kräuterküche erwartete die Kinder bei dem Ferienangebot "Lavendelblau". Hier 
wurden Badesäckchen mit Lavendel- und Salzfüllung zusammengemischt, Lavendelknetseife mit 
Mandelöl und Lavendelduft hergestellt und am Ende eine Seifenverpackung aus blauen Karton gestaltet. 
Für Kinder war das Werkeln mit den duftenden Zutaten ein großer Genuss und alle waren mit Eifer dabei. 

04. bis 05. Oktober / "Korbflechten mit ungeschälter Weide" – Erwachsene 

Um einen eigenen Korb zu Flechten lernten die Teilnehmenden erste Grundtechniken wie den Boden-
Aufbruch und dann während des Entstehens des Korbes auch gängige Flechtweisen wie fitzen, kimmen, 
schichten und Rand flechten. Aus den eingeweichten Weidenruten konnte sich jeder seinen individuellen 
Korb gestalten, dabei gab es die Auswahl verschiedener Naturfarben oder auch die Form des Korbes 
konnte variieren. Mit fachkundiger Anleitung und Hilfe durch die Referentin schaffte es jeder der 
Teilnehmer am zweiten Tag seinen Gartenkorb fertig zu stellen. 

26. Oktober / "Seifenherstellung" – Erwachsene 

Eigene Seife herzustellen lernten die Teilnehmerinnen in diesem Kurs. In sogenannten Kaltverfahren 
rührten sie sich aus Pflanzenölen, Sheabutter, Kräutern, Duftstoffen und natürlichen Farbstoffen ihre 
individuelle Naturseife zusammen. Dabei erfuhren sie Wichtiges über die Rohstoffe, Hautverträglichkeit 
und Zusammensetzung von Seifenprodukten. Die in Formen gegossenen Seifen mussten noch über den 
Kurs hinaus austrocknen, bevor sie in Stücke geschnitten und gebraucht werden können. 

03. November / "Kräuter & Sinne – gute Atmosphäre" – Erwachsene 

Um die Anwendung von Kräutern als "Räucherwerk" ging es im Spätherbst. Als Räucherware dienen 
verschiedene Pflanzenteile, die reich an ätherischen Ölen sind. Dabei können Beeren, getrocknete 
Kräuter, Rinden und Wurzeln verräuchert werden und damit können Wirkstoffe an die Luft abgegeben 
werden. Nach einer Einführung über die verschiedenen Räucherstoffe und dem Ausprobieren der 
unterschiedlichen Duftstoffe konnte sich jeder Teilnehmer seine eigene Räuchermischung 
zusammenstellen. Hier wurden alte Traditionen wieder zu neuem Leben erweckt. 
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Kindergartenkooperation: "Natur erleben" 
 
Mit dem Kindergarten Arche Noah und der Kinderkrippe Sternenhimmel 
 
Die Kooperation mit dem Kindergarten Arche Noah besteht nun bereits seit 2007. So kamen auch in 
diesem Jahr die vier Kindergartengruppen zu acht Terminen. Mit allen Sinnen eroberten sich die Kinder 
den Kultur-Garten. Es gab wieder Neues zu entdecken, ein Schwerpunkt lag in diesem Jahr auf der 
Vielfalt der heimischen "Tiere im Garten“. Im zweiten Schwerpunkt ging es um "Gesunde Ernährung" 
mit Kräuter und Blüten. 

Bei allen Terminen stand die Bildung für nachhaltige Entwicklung im Mittelpunkt, d.h. es wurde darauf 
Wert gelegt, die Gestaltungskompetenz der Kinder zu fördern. Es wurden kleine Teams gebildet und die 
Kinder erfüllten die ihnen übertragenen Aufgaben. Im Plenum wurde dann über das Erlebte berichtet und 
die Kinder tauschten sich über ihre Aufgabenlösungen aus. So konnte jedes Kind einen Teil zum Ganzen 
beitragen und die Kleingruppenarbeit nutzte die Stärken des Einzelnen. So lernten die Kinder Wissens-
wertes über die Natur und das neu erworbene Wissen wurde mit emotionalen Erlebnissen verankert. 

   
Im ersten Teil lernten die Kinder wie sich die Tiere im Jahresablauf verhalten. Anhand der Geschichte 
vom alten Apfelbaum wurden die ersten Frühlingsboten vorgestellt. Zu jedem Abschnitt der Geschichte 
kamen neue Tiere hinzu, die als Stofftier an die Kinder ausgegeben wurden. So erlebten die Kinder 
spielerisch die Tierwelt im Garten, vom in der Rinde überwinterten Schmetterling, über die Zugvögel, die 
Tiere, die in der Nacht hervorkommen, bis hin zum Winterschlaf der in einer Baumhöhle wohnenden 
Siebenschläfer. Nach der Geschichte konnten sich die Kinder über ihre eigenen Tiererlebnisse 
austauschen, erzählen, welche Tiere sie zuhause haben und welche ihre Lieblingstiere sind. In kleinen 
Gruppen gestalteten sie Bilder vom Apfelbaum und seinen Tieren. 

    
Beim zweiten Teil befassten sich die Kinder mit den kleinsten Lebewesen, die in der Erde und auf der 
Erde, auf Blättern und in der Wiese leben. In Kleingruppen durchstreiften sie den Kultur-Garten und 
sammelten in Becherlupen die gefundenen Tiere. Dabei wurde auch in die Erde gegraben, um von dort 
Tiere zu holen. Anschließend versammelten sich alle zum Kreis, stellten ihre Fundtiere vor bzw. 
bestimmten die Tiere nach Bestimmungsbüchern. Hier wurde bei vielen Kindern das Interesse an diesen 
Lebewesen geweckt und mach einer konnte seinen Ekel über Spinnen überwinden. Besondere 
Aufmerksamkeit bekam ein großer Goldlaufkäfer, der zum einen durch seine Größe beeindruckte, 
gleichzeitig aber auch ein wunderschönes Farbenspiel aufwies. Auch nach dem Bestimmen der 
gefundenen Tiere befassten sich die Kinder noch ausführlich mit den Tierabbildungen und konnten sich 
nur langsam von der Vielfalt der verschiedenen Tierbilder trennen. 
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Die Gruppen mit dem Schwerpunkt Ernährung starteten mit einem Blüten-Memory. Mit diesem Spiel 
wurden kleine Teams gebildet, die anschließend in den Kräutergarten zur Ernte von Frühlingskräutern 
gingen. Jede Gruppe sollte bestimmte Kräuter nach Abbildungen finden und mitbringen. Nach der 
Zuordnung der gefundenen Kräuter wurden diese weiterverarbeitet und gemeinsam ein leckerer Kräuter-
Blütenquark angerührt. Nach dem gemeinsamen Essen wurde ein Austausch über essbare Pflanzen 
angeregt, so dass geklärt werden konnte, in welcher Situation selbst Geerntetes gegessen werden kann. 

   
Im Sommer ging es nochmals um das Sammeln von Blüten und Kräutern. Nach Abbildungen sammelten 
die Kleingruppen Zutaten für eine Blüten-Bowle. Anschließend wurde die Bowle mit Apfelsaft, 
Mineralwasser und Zitronenscheiben angesetzt und nach und nach von den Kindern die Blüten und 
Kräuter zugegeben. Jede gesammelte Zutat wurde ausführlich besprochen und mit Nase und Geschmack 
getestet. Während die Bowle durchzog wurde ein Kreis mit Farbkarten ausgelegt und jede Kleingruppe 
versuchte für bestimmte Farben zugehörige Dinge aus der Natur zu finden. Nachdem die Fundstücke den 
Farben zugeordnet waren, konnte die Blüten-Bowle von allen genossen werden. 

   

  
Auch in diesem Jahr kam die Kinderkrippe Sternenhimmel zum "Natur erleben" in den Kultur-Garten, 
es wurden zwei Termine durchgeführt. Die Kleinen wurden nach einem Kennenlernspiel in Kleingruppen 
aufgeteilt und gestalteten mit ihren Betreuerinnen Lehmkunstwerke. Dafür sammelten sie Fundstücke im 
Kultur-Garten wie Schneckenhäuser, Rinde, Steine, Blätter oder kleine Äste. Anschließend trugen sie 
Lehm auf einen Baumstamm auf und drückten ihre Fundstücke in den Lehm. Dabei machten die Kinder 
erste Erfahrungen in Kleingruppen, spielten mit Naturmaterial und genossen das sinnliche Erleben mit 
dem Lehm. Am Ende besichtigten alle die Gruppenergebnisse und manche konnten sich nur schwer von 
ihren Werken trennen. 
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Unser Modellprojekt 
 

"Energie bewegt uns alle – Mensch-Motivation-Mobilität" 
 
Grundidee - Öffentlichkeitsarbeit - Statistik 

Unser Ziel war es, Denkanstöße, eine persönliche Auseinandersetzung und praktische Umsetzungen zu 
dem breitgefächerten Thema "Energie" an Hand des Aspektes "Mobilität" anzuregen. Mit der Auswahl 
des Titels wollten wir die Komplexität und Vielschichtigkeit des Themas andeuten und einen assoziativen 
Zugang anstoßen: 

Mensch "Der Mensch ist nichts an sich. Er ist nur eine grenzenlose Change. Aber er ist der 
grenzenlos Verantwortliche für diese Change." Albert Camus (1913-1960) 

Motivation "Ohne Emotionen kann man Dunkelheit nicht in Licht und Apathie nicht in 
Bewegung verwandeln." Carl Gustav Jung (1875 – 1961) 

Mobilität "Die ganze Menschheit teilt sich in drei Klassen. Solche, die unbeweglich sind, 
solche, die beweglich sind, und solche, die sich bewegen." Aus dem Arabischen 

Am Beispiel der Mobilität wollten wir einen Beitrag zu dem 
Thema Energie-Wende entwickeln. Da für Mobilität immer 
Energie eingesetzt werden muss, entweder die eigene 
psychische und körperliche Energie oder eine Energie, die 
durch Einsatz von Ressourcen erzeugt wird, setzten wir den 
Schwerpunkt auf eine umweltfreundliche Energiegewinnung 
durch erneuerbare Energie. Da es ein Grundbedürfnis des 
Menschen ist, sich fortzubewegen, um soziale Kontakte zu 
pflegen, zu reisen oder auch zur Arbeitsstelle zu gelangen, 
setzten wir uns mit den verschiedenen Fortbewegungsmitteln 
auseinander bis hin zum Fahrradfahren bzw. fahren mit 
Elektrofahrrädern. Diese Fahrräder bieten auch körperlich 

eingeschränkten Menschen (wie z.B. Senioren) die Möglichkeit, sich aktiv umweltfreundlich in der Natur 
fortzubewegen. Aber auch Familien mit Kindern eröffnen die Elektrofahrräder neue Möglichkeiten. 

So sollten durch die Arbeit der TeilnehmernInnen im Internationalen Jugend-Workcamp Rastplätze mit 
kostenlosen Auflademöglichkeiten der Akkus von Elektrofahrrädern gebaut werden, Sitzmöglichkeiten 
und Tische aus Recyclingmaterial (z.B. aus alten Fahrrädern) entwickelt werden, künstlerische Objekte 
und Informationstafeln zu den Themen gestaltet werden. 

Im Vorfeld wurden die umweltpädagogischen Zusammenhänge konzeptionell und didaktisch aufbereitet 
und für die Umsetzung vorbereitet. Folgende Fragen sollten in einem Zukunftsszenario behandelt werden: 
Wie kann eine nachhaltige Mobilität entwickelt werden? Welche Energieerzeugung ist dafür nötig? Wie 
können Menschen motiviert werden, sich umweltfreundlich fortzubewegen? Welche Wünsche habe ich in 
Bezug zu meinen Fortbewegungsmitteln? In wieweit spielen regionale und kulturelle Gegebenheiten bzw. 
Vorstellungen eine Rolle oder müssen berücksichtigt werden? 

Der Aufbau des Modellprojektes mit einer Auftaktveranstaltung an der Geo-Messe in Georgensgmünd, 
dem Internationalen Jugend-Workcamp und der Einweihungsveranstaltung am Gelände der Umwelt-
station ermöglichte, die Inhalte des Projektes einer großen Besucherzahl zugänglich zu machen. Durch 
den niederschwelligen Zugang der beiden Großveranstaltungen konnte eine Vielzahl an Besucher erreicht 
werden. Neben den Besuchern aus Georgensgmünd und dem Landkreis Roth konnten auch Menschen aus 
der Region Nürnberg-Fürth-Erlangen erreicht werden. So gelang es mit den Aktions-Ständen die 
unterschiedlichsten Zielgruppen anzusprechen und für das Thema zu sensibilisieren. Durch die öffent-
lichkeitswirksame Darstellung des Internationalen Jugend-Workcamps mit mehreren Presseberichten 
wurden die Inhalte des Projektes im öffentlichen Raum bekannt und viele Besucher kamen, um die 
Arbeiten der Jugendlichen zu bestaunen. 

Die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Kooperationspartnern war zum wiederholtem Male 
vorbildlich. Für das Projekt wurden insgesamt 2.126 Teilnehmertage gezählt, d.h. 450 Kinder, 714 
Jugendliche und 962 Erwachsene, es wurden 6.655 Teilnehmerstunden geleistet. 
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04. und 05. Mai / Auftaktveranstaltung – "Energie bewegt uns alle" 

Bei der Geo-Messe der Gemeinde Georgensgmünd, einer Messe für die ansässigen Firmen, Betriebe, 
Dienstleistungsgewerbe und auch sozialer Einrichtungen in der Region konnte das Projekt unmittelbar 
bekannt gemacht werden. An den beiden Tagen besuchten über 1.000 Personen unseren Stand und 
nahmen an den Mit-Mach-Aktionen teil. 

Mit unseren Aktionsständen wollten wir die Besucher zum Nachdenken anregen. "Mensch -Motivation - 
Mobilität" hießen hier die Überschriften origineller Fragen zum Thema Energie-Wende. Hier erkannte 
so mancher mit einem Schmunzeln im Gesicht die Bedeutung und den Bezug zum eigenen Lebensstil. 

 
Natürlich gelang es, über diese Fragen vor allem mit den Besuchern ins Gespräch zu kommen und es 
entwickelten sich gute Gelegenheiten kleine Besuchergruppen oder Familien zum Mitmachen zu 
motivieren. Als Dankeschön für die Beteiligung konnten sich die Teilnehmenden Samentütchen für den 
Garten aussuchen (die gespendet worden waren). 

Bei der zweiten Mit-Mach-Aktion ging es um das bekannte Zitat von Saint Exupéry: "Wenn Du ein 
Schiff bauen willst, dann trommle nicht Menschen zusammen um Holz zu beschaffen, Aufgaben zu 
vergeben und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre die Menschen die Sehnsucht nach dem weiten, 
endlosen Meer." Für die Energie-Wende wurde dieser Satz wie folgt umgeschrieben: "Wenn Du die 
Energie-Wende willst, dann trommle nicht Menschen zusammen um über den Stromverbrauch zu 
diskutieren, technische Lösungen zu bewerten und die Kosten zu verteilen, sondern lehre die 
Menschen die Sehnsucht nach ...... " 

 
Dafür gab es 16 vorgegebene Antworten, aus denen sich die Teilnehmer ihre sechs wichtigsten auswählen 
konnten. So waren mögliche Vorschläge z.B. ... einer gerechteren Welt / ... einem lebenswerten Planeten / 
... einer friedvollen Zukunft / ... dem Sieg über die Gier / ... neuen kreativen Wegen usw. 

Auch hier stand der Austausch mit den Teilnehmenden im Vordergrund. Es entwickelten sich lebhafte 
Gespräche und es war möglich, einige der teilnehmenden Menschen zum Nachdenken anzuregen. 
Insgesamt waren diese Aktions-Stände ein gutes Medium um mit den Menschen über die Energie-Wende 
ins Gespräch zu kommen und das Projekt einer großen Besucherzahl vorzustellen. 
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27. Juli bis 18. August / Siebtes Internationales Jugend-Workcamp "energy(re)cycling" 

Unter dem Motto "Kreatives rund ums Rad" kamen 17 junge Menschen im Alter von 16 bis 26 Jahren 
zusammen um an den Fahrradrastplätzen aus Recyclingmaterial zu arbeiten. Dieses Projekt erzielte bei 
der unmittelbaren Bevölkerung in Georgensgmünd sowie auch in den Medien eine große positive 
Resonanz. Wie auch in den Jahren vorher wurden die kreativen Ideen, Umsetzungen und Objekte positiv 
von allen Besuchern und Kooperationspartnern hervorgehoben und trugen zu einer Entwicklung der 
Kompetenzen nachhaltiger Bildungsarbeit bei. Die Teilnehmenden in diesem Jahr kamen aus Armenien, 
China, Frankreich, Italien, Russland, Serbien, Spanien und Deutschland. 

Das zentrale Element des Internationalen Workcamps verknüpfte nachhaltige Inhalte mit einer 
unmittelbar erlebten und gelebten Völkerverständigung. Die Begegnung von ausländischen Jugendlichen 
mit Jugendlichen und Erwachsenen aus der ländlichen Region (rund um Georgensgmünd) machte den 
persönlichen Austausch und einen unmittelbaren Eindruck über kulturelle Unterschiede und Gemeinsam-
keiten hinweg möglich. So entstanden Verständnis, Respekt und Toleranz. 

Mit den jungen Menschen wurden in Kleingruppen Szenarien einer nachhaltigen Mobilität der Zukunft 
entwickelt, einer Mobilität mit umweltfreundlicher Energieerzeugung. Das Wortspiel "energy(re)cycling" 
sollte einen Bogen zum Fahrradfahren (inklusive Elektrofahrrad) spannen und durch die Verwendung von 
Recyclingmaterial auf das Thema sorgsamen Umgang mit Ressourcen hinweisen. 

     

     

     
Das thematische Arbeiten in Kleingruppen von maximal sechs 
Jugendlichen ermöglicht eine intensive Auseinandersetzung 
und eine individuelle Anleitung durch qualifizierte Fachleute. 
Vor allem bei der praktischen Umsetzung und der Vermittlung 
von handwerklichen und künstlerischen Fertigkeiten und der 
sprachlichen Verständigung in der Campsprache Englisch sind 
kleine Teams unabdingbar. Nur so können komplexe Sach-
verhalte bearbeitet und qualitativ hochwertige Endprodukte 
erzielt werden. Damit eng verbunden ist die Zufriedenheit der 
teilnehmenden Jugendlichen. 
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Das Team:  Dieter Schöbel * Michael Klebensberger * Peter Bauer * Doris Hautum * Rolf Drießlein * Bernd Neeb 

Ziele: 

• Szenarien einer nachhaltigen Mobilität der Zukunft entwickeln 
• Auseinandersetzung mit Mobilität und Energieverbrauch anregen 
• Austausch über kulturelle Unterschiede von Fortbewegungsmitteln und ihre Bedeutung 
• Regenerative Energieerzeugung diskutieren, deren Funktionsweise und praktische Umsetzungen  
• Kreativ-künstlerische Auseinandersetzung mit Mobilität / Fahrradfahren / Energieerzeugung anregen 
• Kreative Rastplätze für Fahrradfahrer mit Energie-Tankstellen für Elektrofahrräder errichten 
• Verwendung von Recyclingmaterial thematisieren und umsetzen 
• Gemeinsam leben, lernen und arbeiten an einem Umweltprojekt 
• Reflexion über eigenen Lebensstil, Verbrauch von Ressourcen 
• Gestaltungskompetenzen entwickeln durch das Arbeiten im Team / Kleingruppen 

Die Umsetzung 

In Arbeitsgruppen (Umweltbildung, Kunst, Technik) setzten sich die Jugendlichen mit den Themen 
Mobilität, Energieerzeugung und Ressourcen auseinander. In der praktischen Umsetzung bauten die 
Jugendlichen zwei Rastplätze für Fahrradfahrer mit Anschlüssen für Elektro-Fahrräder d.h. sie 
entwickelten unter fachlicher Anleitung ungewöhnliche Sitzplätze und Tische aus Recyclingmaterial, 
gestalteten Fahrradständer und Ablageplätze für die Akkus und gestalteten Kunstwerke für die Rastplätze. 
Sie beteiligten sich an der Montage der Inselanlage zur Gewinnung von Solarenergie für die Energie-
Tankstellen und erhielten einen Einblick über die Funktionsweise von regenerativer Energieerzeugung. 
Mit ansprechenden Informationstafeln wurde das Projekt für die Öffentlichkeit und Nutzer der Rastplätze 
dargestellt und mit kreativen Gestaltungen (drehbare Fotoausstellung der Teilnehmer) gelang eine 
spielerische Animation für alle Besucher der Energietankstellen. 

In folgenden Arbeitsgruppen wurde gearbeitet: 

Umweltbildung: 

Hier wurden die nachfolgenden Inhalte in Kleingruppen bearbeitet: 

• Mobilität und umweltfreundliche Energieerzeugung 
• Motive der Fortbewegung: Soziale Beziehungen / Reisen / Arbeiten / Gesundheit 
• Bedeutung von Fortbewegungsmitteln für Menschen in verschiedenen Kulturen 
• Umweltfreundliche Fortbewegungsmittel 
• Ressourcen sparen / Verwendung von Recyclingmaterial 
• Das Fahrrad als zukunftsfähiges Fortbewegungsmittel 

Für viele der Teilnehmenden war das Fahrradfahren bisher nicht besonders fortschrittlich eingeordnet. 
Die Auseinandersetzung mit umweltfreundlichen Fortbewegungsmitteln war für die meisten neu und 
auch die Verwendung von Recyclingmaterial war vielen nicht geläufig. Die jungen Menschen waren sehr 
interessiert an regenerativer Energieerzeugung und so manches Gespräch konnte sie zum Nachdenken 
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anregen. Zusätzlich wurde auch in dieser Arbeitsgruppe kreativ gearbeitet. So wurde ein altes Fahrrad mit 
bunter Wolle umhäkelt, der Eingang zu einem Fahrradrastplatz kunterbunt gestaltet und die Sitzplätze 
und Rückenteile von den sogenannten Relax-Sesseln mit Fahrradschläuchen ausgeflochten. 

Kunst: 

In dieser Arbeitsgruppe wurden Kunstobjekte aus Recyclingmaterial gestaltet. Es entstand eine 
farbenfrohe Fahrrad-Gestaltung aus alten Damenfahrrädern, die auf das Dach der Solarstation am 
Festplatz der Gemeinde Georgensgmünd montiert wurde. Zusätzlich wurde ein Metallsockel zusammen-
geschweißt auf dem die bunt umhäkelte Fahrradskulptur aufmontiert wurde und es entstanden 
künstlerische Fotos von den Teilnehmern mit unterschiedlichsten ungewöhnlichen Requisiten. Für die 
Sitzgelegenheiten bemalte diese Arbeitsgruppe auch Holzbrettchen in den Farben des Regenbogens. 

Kunst & Technik: 

Diese Arbeitsgruppe setzte sich mit den Sitzgelegenheiten und Tischen für die Rastplätze auseinander. 
Aus alten Herrenfahrrädern wurden dreieckige Tischteile zu größeren Elementen zusammengeschweißt. 
Bei einem Rastplatz entstand ein Tisch in Sternform, bei dem anderen Rastplatz wurde eine längliche 
Form zusammengesetzt. Die Flächen wurden mit Holzdielen gefüllt. Aus Metall und Holz entstanden 
Drehsitze und eine Fahrradskulptur aus zwei alten nostalgischen Fahrrädern wurde kreiert. 

Technik: 

Bei der Arbeitsgruppe Technik wurden die Stellplätze für Elektrofahrräder und Ablagemöglichkeiten für 
Akkus aus Fahrradteilen gebaut, geschweißt und montiert. Sie setzten sich mit Energieerzeugung durch 
Solarenergie auseinander und montierten die Fotovoltaikanlage mit Hilfe des Bauhofs. So erhielten die 
jungen Menschen Einblick in diese Technologie. Zusätzlich wurden aus Radfelgen, Fahrradgabeln und 
weiteren Recycling-teilen sogenannte Relax-Sessel gebaut, die zum Verweilen einladen. 

Durch das übergreifende Arbeiten in den Arbeitsgruppen konnten die Inhalte variabel gelernt und 
vermittelt werden. So wurden die umweltpädagogischen Zusammenhänge in allen Arbeitsgruppen 
thematisiert und auch alle Teilnehmer hatten die Gelegenheit, sich kreativ-künstlerisch auszuprobieren. 
Durch den wöchentlichen Wechsel der Arbeitsgruppen gab es für alle Teilnehmenden die Möglichkeit, 
interessante und ungewöhnliche Kenntnisse und Fertigkeiten zu lernen. Vor allem das Schweißen wollten 
fast alle jungen Menschen ausprobieren und einige entpuppten sich zu richtigen Talenten in dieser 
Tätigkeit. Die Zusammenarbeit der Gruppen erlaubte auch die Übergabe verschiedener Arbeitsschritte an 
unterschiedliche Kleingruppen. So wurden die Sitze und Rückenteile der Relax-Sessel von einer anderen 
Gruppe geflochten als die vorherigen Montagearbeiten. Auch die vielfältigen Malerarbeiten wurden von 
verschiedenen Arbeitsgruppen übernommen. Dieses Arbeiten war durch die gute Koordination der 
Projektleitung möglich und durch die intensive Zusammenarbeit der Referenten. 

   
Zum Abschlussfest des Internationalen Jugend-Workcamps kamen viele Besucher. Neben Mitglieder des 
Gemeinderates Georgensgmünd, dem Bürgermeister und dem Landrat waren auch alle anderen Gäste 
beeindruckt von der Leistung der Jugendlichen und des Referententeams. Der Bürgermeister bedankte 
sich für die ansprechenden und kreativen Rastplätze und die gute Zusammenarbeit. Nach der Powerpoint-
Präsentation über die vergangenen Wochen waren die Teilnehmer und auch die Gäste tief bewegt über 
die erlebte intensive Zeit und auch nach Abreise der jungen Menschen gab es über die ungewöhnlichen 
und kreativen Resultate immer wieder positive Rückmeldungen. 
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22. September / Einweihungsveranstaltung – "Energie bewegt uns alle" 

An diesem Nachmittag wurden die Resultate des Internationalen Jugend-Workcamps der Öffentlichkeit 
präsentiert. Im Rahmen des Tags der offenen Tür "Grünes Glück" konnten die geladenen Gäste 
(politische Mandatsträger, Kooperationspartner, touristische Einrichtungen) und auch die unmittelbare 
Bevölkerung aus dem Landkreis die neu entstandenen Fahrradrastplätze begutachten. Dabei faszinierten 
die Besucher nicht nur die kreativen Lösungen der Ausstattung aus Recyclingmaterial sondern auch die 
künstlerischen Gestaltungen, beide Fahrradrastplätze wurden begeistert angenommen. Über die 
Auflademöglichkeit von Elektrofahrrädern wurde ausführlich informiert und Interessierte konnten sich 
auch mit einem Spezialisten über Energieerzeugung durch Fotovoltaik und Inselanlagen austauschen. 

An den zusätzlichen Mit-Mach-Aktionen zu den Themen "Energie und Mobilität" beteiligten sich die 
Besucher mit großem Interesse. Zwischen den Besuchern und den Aktivisten fand ein reger Austausch 
zur Energie-Wende statt, die Befragungen wurden mit einer Vielzahl an Besuchern durchgeführt. Dabei 
konnten die bereits bei der Auftaktveranstaltung gemachten Erfahrungen und Tendenzen über die 
Aussagen der Teilnehmenden bestätigt werden. Durch die attraktive und ansprechende Aufmachung der 
Aktions-Stände und die humorvolle und witzige Fragenstellung zu den Inhalten konnten sowohl Familien 
als auch Erwachsene und Senioren angesprochen werden. Auch hier erhielten die Teilnehmenden ein 
kleines Dankeschön in Form von Samentüten, die sie gerne mitnahmen. 

Neben der inhaltlichen Auseinandersetzung zum Projektthema "Energie bewegt uns alle" luden auch 
attraktive Marktstände und ein Kinderprogramm zum Verweilen im Kultur-Garten ein. Die öffentlich-
keitswirksame Veranstaltung, die in Kooperation mit dem Jugendtreff Don Camillo und vielen Künstlern, 
Kunsthandwerkern und Referenten der Umweltstation durchgeführt wurde, trug dazu bei, das Projekt 
einer breiten Bevölkerung auch über den Landkreis hinaus vorzustellen. 

Resümee 

Das Projekt "Energie bewegt uns alle" mit den 
Projektteilen der Auftaktveranstaltung an der Geo-
Messe in Georgensgmünd, dem Internationalen 
Jugend-Workcamp "energy(re)cycling – Kreatives 
rund ums Rad" und der Einweihungsveranstaltung 
war ein umfassender Erfolg. Sowohl die Mit-
Mach-Aktionen als auch das Jugend-Workcamp 
trugen zum Interesse in der Öffentlichkeit bei. Die 
Fahrradrastplätze werden von unterschiedlichsten 
Besuchern genutzt, die unmittelbare Bevölkerung 
reagierte sehr aufgeschlossen auf die ungewöhn-
liche Rastplatzausstattung aus Recyclingmaterial. 
Mit diesem Projekt konnte die Bildung für nach-
haltige Entwicklung öffentlichkeitswirksam in der 
Metropol-region Nürnberg dargestellt werden. 
Auch nach der Beendigung des Projektes gab und 
gibt es weiterhin interessierte Nachfragen von 
Seiten der Presse oder Organisationen zu den 
Inhalten (siehe rechts aktuelles Foto in den Nord-
bayerischen Nachrichten vom Februar 2014). 
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Gartenratgeber – BLV für Gartenbau und Landschaftspflege / Februar 2013 

 



 27 

 
 

Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 04. Mai 2013 

 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 25. Juli 2013 
 

 



 28 

 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 03. August 2013 
 

 
 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung / 20. August 2013 
 
 

 
 
 



 29 

 
Donaukurier / 18. September 2013 

 
 
 
Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung  / 26. September 2013 
 

 
 



 30 

Unsere Publikationen  
 
Zu bestellen über:  http://www.haemmerleinsmuehle.de/publikationen.html 

 
 
 
 

NEU! 
 

Suppen-Rezepte aus aller Welt  
Das Rezeptbüchlein entstand 2012 während 
eines dreiwöchigen "Internationalen Jugend-
Workcamps" der Umweltstation. Mit vierzehn 
Suppen aus den verschiedensten Regionen 
dieser Welt. Von tschechischer Knoblauch-
Suppe über armenische Perlgraupen-Suppe 
bis hin zu thailändischer Süßkartoffel-Suppe. 
32 Seiten DINA 5 hoch / 2,50 Euro zzgl. Versandkosten 

 
 

 
Ratten-Scharf 
Kinder kochen und backen mit der Ratte Rosa 
Ein Rezeptbüchlein für Groß und Klein, mit vielen bunten, kindgerechten 
Rezepte zum "Nachkochen". Mit farbenfrohen Fotos und lustigen 
Kinderreimen. Da gibt es: Energiebälle, Haloween-Dukaten, Zucchini-
Pfuffer, Apfeltaschen und vieles mehr. 
28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 
 

 
Kräuter-Träume 
Ein fantasievolles Rezeptbüchlein 
Die bunte Vielfalt der Wildkräuter von Bärlauch bis Ringelblume. 
Besondere Rezepte für Salate, leckere Speisen und genussvolle 
Getränke. Dazu bunte Pflanzen-Mandalas von Kinder gemalt und Texte 
aus aller Welt 
28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 
 

 
WasserWelten 
Gedanken-Spiegelungen zum Element Wasser 
Lassen sie sich von den Texten & Bildern inspirieren und begeben sie 
sich mit uns auf einen poetisch, informativen, imaginären Spaziergang 
durch die Welt des Wassers. Wasser ein Element das uns im Alltag 
ständig begleitet und ohne das es unsere Existenz auf diesen Planeten - 
so wie wir ihn kennen - nicht gäbe 
40 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 

 
Feuer & Flamme 
Pikantes und Süsses aus dem Backofen 
Ein Rezeptbüchlein für Genießer. 24 Gerichte frisch aus dem (Holz) 
Backofen. Von herzhafter Sauerkraut-Sprossenrolle und feinem Walnuss-
brot, über südländisches Kürbisgratin bis hin zu Zucchini-Kuchen und 
fränkischem Kirschplotzer. 
28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 
 

 
Hundert Wasser Tropfen 
Kreatives für Kinder rund um das Element Wasser 
Ohne Wasser gäbe es kein Leben auf unserem "Blauen Planeten". Aber 
auch vieles, das uns Spaß und Freude macht gäbe es dann nicht. Hier 
erfahren Kinder Fantastisches, Wissenswertes zum Thema Wasser und 
finden "Aktionen zum Selbermachen". 
40 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 
 

 
Natur-Träume 
Farbspiele und Besinnliches 
Natur-Mensch-Kultur / Gedichte von Rainer Maria Rilke, Texte von Khalil 
Gibran und meditative Natur-Fotos von Dieter Rose Schöbel Halten Sie 
inne, denn „Achtsamkeit führt zu tiefer Einsicht und zum Erwachen“, wie 
ein alter Zenspruch aus Japan beschreibt. Erkennen Sie, dass wir 
Menschen ein Teil dieser Natur, dieser Schöpfung sind. 
28 Seiten DINA 5 quer  /  2,50 Euro zzgl. Versandkosten 

 


